
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw. Redakteur :• Karl Honayo

Wien ,Freitag ,den27 .November1925.

DieelektrischeStrassenbeleuchtung,HeuteFreitagwirddie
neuhergestellteöffentlicheStrassenbeleuchtunginfolgenden
Strassenzumerstenmalin Betriebgesetzt ;In Mariahilfin

der WebgasseundKasernengasse ;auf demNeubauin derNeustift¬
gasse bis zur Schottehfeldgasse,Döblergasse ,
MuseumstrassebeimDeutschenVolkstheaterundSchottenfeld¬
gasse ;in der Josefstadtin der Albertgassebis zurJosefstäd-¬
terstrasse ;imOftakringin der Hasnerstrasse ;in Hernalsin
der Hormayrgasse ;in Währingin demTeil der Vinzenzgassezwi¬
schen Antonigasse und Kreuzgassein der Kutschkergasseund
auf demGertrudplatz sowie im XXI ,Bezirk in derSchlosshofer¬

strasse ,

WIENERLANDTAG
Sitzung vom27 .November1925 .

PräsidentDr. .Dannebergeröffnetum1/4fünf
UhrdieSitzung .

St . R.RichterhälteinkurzesReferatüber
die Gesetzesvorlagebetreffenddas Verfahrenbei derBeschren¬
kungder Zulässigkeiteiner Betätigungder MitgliederdesStadt-¬
senates unddes Gemeinderatesals Landtagin derPrivatwirtschaft
underklärt ,dassdiese Vorlagemit denimNationalratbeschlos¬
senenUnvereinbarkeitsgesetzzusammenhängeDieeinzelnenBestim¬
mungendes WienerUnvereinbarkeitsgesetzes lehnen sich andas
Bundesgesetzan .DerReferenterläutert kurz den Inhalf derVor¬

lage .
DieGesetzesvorlagewirdohneDebatteinerster

und zweiter Lesung angenommenund die Sitzung hierauf geschlos¬

sen
S

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom27 .November1925.

BürgermeisterSeitzeröffnetumhalbfünfUhr
dieSitzung. ZunächstwirdohneWortmaldungeineReihevon
Anträgengenehmigt,daruntereinAntragdesGemeinderatesDr.
FriedjungüberdieAusdehnungderBrandschadenversicherungfür
die KinderheilanstaltenSanPelagio ,BadHall ,Sulzbach- Ischl
undBussinGrandeaufdieDauervonzehnJahren ;derAntrag
HiesseinerSubventionvonfünfhundertSchillingfürdieLandes-¬
gruppeWiendesVerbandesderenthaltsamenLehrerschaft;denAn¬
trag des Gemeinderates Grolig ,für Kanzleierfordernisse desVer¬
waltungsjahres1925einen Zuschusskreditvon96 . 000Schilling
zugewähren ,Fernerdie AnträgedesGemeinerates LötschzurEr-¬
werbungvonLiegenschaftenin Hernalsundauf derLandstrasse;
derAntragdesStadtratesRichterübereineErhöhungderFeuer¬
wachgebührenindenTheaternaufsechsSchillingproMannund
Vorstellung ,die die Unternehmernach demGesetz für dieBeistel

lungderFeuerwachezuentrichtenhaben.GemeinderatThallerbeantragteineSubventionvoneintausendSchillingfürdenVerein
WienerPhilharmoniker" für dessenWohlfahrtseinrichtungen.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragt nachkurzer
Begründung ,die am30 .November1925 ablaufende Haftung für den
vonder Land - undforstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaftbei
der . ö .Escomptgesellschaftin AnspruchgenommenenBetriebs¬
kredit bis 31 .Dezember1926 zu verlängern und einer Erhöhungdie - ¬
ses BetriebskreditsvonzweiMillionenSchillingaufhöchstens

° 5MillionenSchillingzuzustimmen.AlsVergütungfürdieUeber-¬
nahmederHaftungbleibtderbishervereinbarteSatzvondrei
Prozent jährlich für den jeweils in AnspruchgenommenenKredit .

. R.Kunschak( chr . soz . )bemerkt ,die Land - undforst- ¬
wirtschaftliche Betriebsgesellschaft sei jetzt zu 90 Prozet in
der Tributpflicht und Al imentationspflicht der GemeindeWien .
Essei daherverständlich ,dass die GemeindedieKreditbeschaf¬
fungauf die DauereinesJahresübernimmtunddieerforderlichen
SummenausihreneigenenKassenbeständenzur Verfügungstellt ,

dat
Wenigerverständlich aber sei die Bestimmung ,für dieHaftungs
erklärungder Gemeindevonder jeweils demUnternehmenzurVer-¬
fügunggestelltenSummeausserderNormalverzinsurgnocheine
VerzinsungvondreiProzentzuleistenist . Jetzt ,daalleande-¬
renFaktorenausderGesellschaftausgeschiedensind ,isteine
solcheBestimmungunverständlich.RednerersuchtumgetrennteAb¬
stimmungüberjedenTeildesAntrages,dadieChristlichsozialenfür denzweitenTeil desAntragesnicht eintretenkönnen.

Viz .Bürg .Emmerlingerwidert ,wenner alsPräsident
dieserGesellschafteineBemerkungmachenwürde ,stimmeermit
demGemeinderatKunschaküberein .DieGemeindewerdesichauch
bemühendiegünstigstenKonditionenzuerzielen.AlsReferent

müsseer aber richtigstellen ,das die erforderlichenSummennicht
ausGemeindegelderngegebenwerden ,sondern ,daßeinBankkredit
in Anspruchgenommenwird .DieVerhältnissesind nochnichtganz
klargestellt ,zuwelchenKonditionenmandasGeldaufdemMarkt
erhaltenwerde .SobaldderKreditbeschafftseinwird ,wirdes
denkbarsein ,andereZinssätzezu bekommenundmanwirddann
auchandieBereinigungdiezerFragegehen.

. R .Kunschak :Also wir stimmenmit demPräsidenten .
Der Antragwird sodannangenommen .

. R.Alt( soz .dem) ,beantragteinenZuschusskredit
zur Deckungder Auslagenaus einem Vertrage ,der dieErwerbung

eines Hauses durch die Gemeinde Wien gegen eine jährliche Leib¬

rentezumGegenstandehatte.
. R .Zimmerl( chr . soz . )bemerkt ,daß durch solcheVer¬

träge eigentlich das Prinzip der sozialdemokratischenParzei ,
aus einem Hausbesitz dürfe niemand ein arbeitsloses Einkommen

beziehen ,durchbrochenwird und zward ann ,wenndieGemeinde
dabeieinGeschäftmachenkann.

DerReferentlegt dar ,daßdie Gemeindebeidieser
TransaktionkeineswegseinGeschäftgemachthabe.

DerAntragwirdangenommen.
WbereinenBerichtdesGemeinderatesGrolig( soz .

dem . )wird ein Zuschusskreditvon . 050Schilling fürKanzlei¬
erfordernisse undvon40,900Schilling für Amtseinrichtungnan¬
lässlich der Einführungdes Kartotheksystensbei denBundes- ¬
steuerverrechnungin denmagistratischenBezirksämternbewilligt.

St . R.TandlerbeantragteinenZuschusskreditvon
un270 . 000Schillingzu denVerpflegskostenzahlungen/für dieJugend-¬

fürsorgeder ausserhalbder städtischenAnstaltenuntergebrach¬
ten Kindere

. Rtin.Dr -Motzko(chr. soz. )erinnertdaran ,daßvor
zweiJahren500magistratischeKostkinderausdenAnstaltendes
christlichen Charitasverbandes mit der Begründunggenommenwur¬
den ,das für normale Kinder eine Anstaltspflege nicht notwendig
und die Unterbringungin Privatfamilien vorzuziehensei .Heute
stehen873normaleKinderinderPflegevonAnstalten,die °8
Schilling an Verpflegskosten verlangen ,währenddieCharitasan¬
stalten nur ' 5S an Verpflegskosten einheben .Es habe sichdamals
ebendarumgehandelt ,die KinderausdenAnstaltenzu bringen ,in
welchensie sittlich - religiöserzogen werden ,und für dieAufrecht
erhaltung dieses Justamentstandpunktes hat heute die Gemeindever - ¬

waltung ohneweiters ' 7Milliarden Kronenüber .



BogenZweiter
DerReförentstelltdieseMeinungdahinrichtig,das

Gemeinde- ¬dieZahlderimletztenJahrein pflegeübergebenenKin¬
der ,unterdenensichauchnormaleKinderbefinden,dieaberaus
sozialenGründenundweildienotwendigeZahlvonprivatenPfle-¬
geparteiennichtmehrvorhandenist ,inAnstaltenuntergebracht
werdenmussten,eineenormeSteigerungerfahrenhat .Einegewisse
MengevonFürsorgescheintineinemTeilederBevölkerung-unddie-¬
seErscheinungist warscheinlichnichtfürWienoriginell-dieVor-¬

stellungzuerwecken,dasderPflichtenkreisdeseinzelnenderAll-¬
gemeinheitgegenübereinegewisseVerschiebungerlittenhae .Die
Folgedavonist ,daßderEinzelnefürseineKinderzusorgersich
nichtmehrverpflichtethält ,sondernsielieberderGemeindezu
überstellentrachtet .DieserAnschauungentgegenzutretenistauch
derZweckeinesErlasses,derkürzlichansämtlicheFürsorgeinsti¬
tutehinausgegebenwurdeundzugrössererSparsamkeitbeiderBe¬
willigungvonPflegebeiträgenauffordert.

DerReferentenantnagwirdangenommen ,ein Antragder
GemeinderätinDr ,Motzko,dieKinderwiederin denCharitasanstal-¬
ten unterzubringen ,abgelehnt .

St .R .TandlerbeantragtwieimVorjahreauchimheu¬
rigenWinteranbesondersbedürftigePersonenundFamiliendurhh
dieFürsorgeinstituteanstattBargeldaushilfenunentgeltlich
BrennstoffezurVerteilungzubringen.MitHeranziehungeines
Kreditrestesvon43. 768SchillingwirdzurDeckungderrestli¬

chhenKostenein BetragvonhunderttausendSchillingimVoran¬
schlag1926sichergestelltwobeieinsichetwaergebenderRest¬
betragfüreineneuerlicheBrennstoffverteilungsaktionimHerbt1926zuverwendenist .

. R.Merbaul( chr .soz . )führt Beschwerdedarüber ,das
diearmenLeute ,dieAnweisungenaufdenBezugvonBrennstoffen
erhaltennichtin derLagesind ,dasHolzunddieKohleselbst
abzuholen.DasieauchnichtdieTransportkostenerschwingenkön¬
nen ,seiensiegezwungenihreAnzeisungenKleinkohlenhändlernzu
verkaufen.SiehabenalsovonderganzenAktionnichtsdavon,die-¬

se kommevielmehrdemZwischenhandelzustatten undletztenendes

derWihoko,dieauchnichtdanachfragtobdasBrennmaterial ,
dassieaufAnweisungenausfolgt,wirklichindieHändederarmenLeutegelangt.IndirektwärealsomitdenhunderttausendSchil-¬
lingderGeschäftsbetriebderWihokounterstützt ,anstatt ,dag
mandieKleinkohlenhändlerdirektmitderBeteilungvonBrenn-¬
materialbeauftragenwürde.

. R.Stöger( chr . soz . )bemängeltdieVerpfelgsver-¬
neues¬hältnisseimLainzerVersorgungshaus,wodenPfleglingen

tensverbotenwordenist ,zumGabelfrühstückTeezubereiten.
. R.Zimmerl( chr. soz. )bemerkt,esseinichtzu

billigen,daßbeiderinRedestehendenFürsorgeaktionErsparnisse
erzieltwerden.DerbewilligteBetragvon100. 000Schillingsoll
zurGänzeausgegebenwerden.

DerReferentweist denVorwurfzurück ,dadmitden
100.000SchillingindirekteineUnterstützungderWihokoerfol-¬
geeDieseGesellschaft besitze in allen WienerBezirkenFilia¬
lenunddeswegensei ihrdieDurchführungderAktionübertragen
worden,dennsie könnein allenBezirkenihrerLieferpflicht
nachkommen.Imübrigenist die Vorsorgegetroffen ,daßgebrechli¬
cheLeuteodersolche ,diezurnächstenKohlenbezugsstelleder
WihokoeinenzuweitenWeghaben,dieBezugsanweisungenbeim
nächstenKleinkohlenhändbereinlösenkönnen.DenVorständender
Fürsorgeinstituteist dieseVerfügunggenaubekannt .DieGenos¬
senschaftderKleinkohlenhändlerhabesichaberöftersdagegen
gewährt ,weil die Kleinkohlenhändler oft Scherereien undUnan¬

nehmlichkeitenhaben ,dennsie bekommenja vorerstkeinGeld
indieHand,sondernnurAnweisungen,diesieersteinlösenmüs¬
sen .BezüglichderkritischenBemerkungendesGemeinderates

Stögersei zusagen ,daßdenPfleglingenimVersorgungshausdurch
aus nicht das Teekochengänzlich verboten wurde ,manhabenur
verfügt ,daßsie zubestimmtenTagesstundendenTeekochen,was
ausSicherheitsrücksichten,daes sichja umalte Leutehandelt,
die bei den Gasrechaudsnicht immermit der gebotenenVorsicht

hantieren,sodassschonVerbrühungenundandereUnfällevorge¬
kommsind .Vondem 100 . 000Schillingkreditfürdie
Brennstoffaktionwerdenichts ,erspart ,wieGemeinderatZimmerl
irrigannehme,sondernderKreditwerdefürdaslaufendeBudget-¬
hahrbewilligtunddaderWinterindasnächsteJahrhinüberrei¬
che ,müssemanauchfürdierestlichenWintermonateeinenKre¬
ditrestreservieren .

DieAnträgewerdensodannangenommen.
St. R.TandlerberichtetübereinenZuschusskredit

von . 400SchillinganlässlichderErrichtungeinesVolkskin¬
dergartensin der LaaerstrasseNr .170imX .Bezirk .DieserBe¬
trag ist für die AnschaffungvonEinrichtungsgegenständenfür

denKindergarten,derzweiAbteilungenumfasstnotwendig.Esist
einbesonderesBedürfnisderBevölkerungFavoritens,auchin
dieserGegendeinenKindergartenzuhaben,weildieübrigenKin¬
dergärtensehrweitentferntliegen.

. Rtin. Schlösinger( chr . soz. )erklärt ,dadesnur
zubegrüssensei ,wennKindergärtenerrichtetwerden.Siewende
sichdahernichtgegendenAntragalssolchen,könneaberdie
gelegenheitnichtvorübergehenlassen ,aufschwereGefahrenhin¬
zuweisen,dievorhandensind .EsbestehtnämlichdieMöglichkeit,
daßdurchdenKindergarten,wodieKindervon7 Uhrfrüh
bis6Uhrabendsweilen ,derFamiliensinnzerstörtwird .Mütter,
dieihreKinderin denVolkskindergartenschicken ,benützendie
dadurchfreigewordeneZeit ,uminParkanlagenmüssigherumzu¬
sitzen oder sich anderen Arbeiten zu widmen ,statt derErziehung

ihrerKinder,Sichertritt einegewisseEntfremdungzwischen
MutterundKind.Rednerintritt dafürein ,daßnurdortKindergär-¬
tenerrichtetwerden,wodieunbedingseNotwendigkeithiezube¬

steht .Esseiauchdaraufhinzuweisen ,wiedieinsAuslandver¬
schicktenWienerKinderdemElternhausunddemVerhältnissen
ihrerFamilieentwöhntwurden.IndenletztenTagengingdurch
dieZeitungeneineNachricht,daGsicheinMädchendasLebenge

nommenhat ,weil es sich nachdenglänzendenVerhältnissenim
Auslandsehnte .AlledieseErscheinungenseiensehrzubeachten.
RednerinschilderteingehenddieaufreibendeTätigkeitderKin¬
dergärtnerinnen .EineVerlängerungder Diehstzeit einerWoche
auf42StundenwäreeineschwereSchädigungderKinder,Dieser
DienstlässtsichmiteinemanderenDienstnichtvergleichen .DerKrankenstandder Kindergärtnerinnenist sehr hoch .Schliess¬
lichbemängeltdieRednerindieArtderInspizierung,wiesie
InspektorFrankowskihandhabt,IhmfehlenichtnurdieSach-¬
kenntniszudiesemBeruf,sondernerhabeaucheinenichtpas¬
sendeArt ,KinderundKindergärtnerinnenzu behandeln ,SeinEr-¬
scheinenlöstSchreckenaus .ErbehandeltkleineKinder/heftig,
daßsie weinen .DieAngestelltenhabenkeinerleiMöglichkeit

sich irgendwiezu rechtfertigen .Auchwerdensie nachWilkür
versetzt .ZumSchlussbringt die RednerineinigeWünschederKin¬
dergärtnerinnendemReferentenzurKenntnis.Sowerdenfürdie

Mittagspause in den Kindergärten Liegestühle verlangt ,dadiese
nicht überall vorhanden sind .Auchdie Einführung einer Jause
anstalle des ersten Frühstückes wäre zuempfehlen .

St . ReTandlererinnertdaran ,daßaucherseinerzeit
schwereBedenkengegendieVerschickungderWienerKinderin
dasAusland hatte ,weil er eine schwereSchädigung
darinsah .SeinRufverhallteungehört .Wenndavongesprochen
wird ,daßMüttersichderErziehungihrerKinderentziehen,so



Dritter Bog
kann dies nicht häufig der Fall sein ,weil es heute sehrse
ist seinKindin einemKindergartenunterzubringen ;meldensich
dochdiefünf -biszehnfacheAnzahlderaufnehmbarenKinder.
Imeinzelnenkanneswohlvorkommen,daßeineMutterineinem

ParkdieZeitversitzt .Dagegengäbees aberkeinMittel ,daßan¬
wendbarsei .FürLiegegelegenheitensindimnächstenJahr120
MillionenKronenvorgesehen,damitdieKindernichtmehrauf
den Kotzenliegen müssen .Wenndie Kindergärtnerinnenmitder
Inspizierungunzufriedensind ,sohabensiejederzeitGelegen-¬
heit,ihreWünschevorzutragen .VoneinerEingabe,in derdieKin¬

gärtnerinnenihreBeschwerdenvorbrachten,ist nichtsbekannte
Anmichhat sich aber bisher niemandgemeldet ,ich werdeaber
Gelegenheitnehmen ,die WünscheundBeschwerdennachzuprüfenund
wennes notwendigist ,Abhilfezuschaffen.

DerAntragwirdhieraufangenommen,
St .R .Breitnerbeantragtdie Sewilligungderzu

einerstatistischenNeuaufnahmederWienerHäuserundMietob¬
jekte nach Zinssaufen vom Jahre 1914 nötigen Kredite .Diese Sta - ¬

tistiksollsoangelegtwerden,daßauchallekünftigen
Veränderungenberücktichtigtwerdenkönnen,undsiesolldie
GrundlagefüreineUeberprüfungderMietzinsabgabenbilden.

. R.Doppler( chr - soz . )verlangtdie MitteilungderGruppierungdergegenwärtigenInstandhaltungszinse,der
/gegenwärtigenMietzinsein denGemeindehäusernsowiedieVerfas-¬
sungundBekanntgabeentsprechenderHausordnungenindenGeo

meindehäusern.ErverzeisthiebeiaufverschiedeneBeschwerden,
soüberdieverschiedenenSammlungen ,die

für die nichtigsten Zweckedurch die Vertrauensmännerderstäd¬
tischenHäuserveranstaltetwerden.

DerReferentsagtinseinemSchlussworte,daåes
tatsächlichwünschenswertwärezuerfahren ,wiedieverschiedenen
GruppierungenderInstandhaltungszinseaussehen,Diebezüglichen
ErhebungenliegenabergegenwärtignichtimBereichederGemeime,
da zu ihrer Durchführungein Bundesgesetzerforderlichwäre .
Aufdie Tätigkeit der Vertrauensmännerinden städtischenHäudern
kanndieGemeindekeinenEinflussnehmen.

DerReferentenantzagwirdgenehmigt.
. R.Jenschik( soz .dem . )berichtetüberdieprojek¬

tierte ErneuerungdesAlsbachkanalgewölbesin zweiTeilstrecken
derAlserbachstrasse .DieseBautensindnotwendiggeworden,weildie
altenKanäledemmodernenLastfuhrwerksverkehrnichtmehrgewachsen

sind .
. R.Erban(chr-soz. )fordertdieEntfernungder

in derFechtergasseliegendenZiegelhaufen ,die voneinerHausde¬
molierungherrühren ,damitfür die Zeit desbeabsichtigtenKanalum¬
bauss die Fahrbahnin der Fechtergasse ,der einzigenParallelgasse
zur Alserbachstrasse ,frei werde .

. R.Haider( chr .soz . )beklagtes ,dasderKanalbau
in der Weiglgasse-IheringgasseimXIII .Bezirkeverschobenwurde,

der
denndieser Kanalumbauwärewegender Rattenplage ,unterder/na¬
hegelegeneMarktleidet ,äusserst dringend gewesen .Er kommtferner
auf denkürzlicherfolgten GesimsabstürzbeimBauderWagenhalle
im XIV .Bezirk zu sprechen ,der einem Arbeiter das Lebengekostetwiehat ,und sagt ,das ,so diesmal zehn Meter des Gesimsesabgestüfzt
sind ,jedenMomentauchdie übrigenhunderteMeterdesGesimses,
dieausdemgleichenschllechtenMaterialbestehen,abstürzenkön¬
nen ,weshalbeine Untersuchungdurch eine KommissionvonFachleuten
dringenderforderlichist .

Der Berichterstatter versichert in seinemSchluss¬
worte ,das Stadtbauamtwerdealles vorkehren ,umdenVerkehrwäh¬
renddesUmbaussdesAlsbachkanaleszugewährleisten .DieKanal¬
bauten in der Weiglgasse - Iheringgasse wurden wegen der imJahre

1926vorzunehmendenStrassenbahnbautenverschoben,werdenaber

en
schonimFrühjahr1926in Angriffgenommenwerden ,WegendesGe¬
simsabsturzesim XIV .Bezirkist bereits eine strengeUntersuchung

eingeleitet .
DieReferentenanträgewerdenangenommen

St .R .Richterbeantragtdie Bewilligungeinesfor¬

mellenZuschusskreditesvon17 . 300Schilling für dasAmtsblatt ,
das Verordnungsbhatt des Magistrates und den Wohnungstauschan¬
zeiger DieserKreditist in denMehreinnahmenbedeckt .

. R.Stöger( Chr.soz. )hältdieEinführungaufWie
derausgabederstenographischenVerhandlungsprotokolledesGe¬
meinderates und Landtages für notwendig und ersucht denReferen
ten diesem Wunscheauf Drucklegung der Verhandlungsberichte Rech¬

nungzutragen.St .R.Richterentgegnet,daßdieHerausgabeder
ProtokolleseinerzeitausErsparungsgründenaufgegebenwurdeund
heute auch kein Anlass besteht eine Aenderung zu treffen dadie
Kostender Drucklegungin keinemVerhältnisse zumWertedieser
Einrichtung stehen .Die Oeffentlichkeit sei dadurchgewährleistet ,

daßdieTagespressealle VorkommnissederGemeinderatssitzungen
gewissenhaftregistriert .

DerReferentanantragwirdsodannangenommen.
St . R.SpeiserberichtetüberzweiAnträgebetreffend

die LohnerhöhungunddenAbschlusseines Arbeitsvertragesfür
dasstädtischeKalkwerkHinterbrühl,sowiedenAbschlusswnnAr
beitsverträgenmitdemstädtischenForstarbeiterninWildalpen
undNasswald.

. R.Walddam( chr .soz. )frägtunteranderemwarum
im Arbeitsvertrag mit den Forstarbeitern derFrohnleichnamstag

alsFeiertagausgeschaltetwordensei ,dajadochgeradeaufdem
LandedieArbeiterandenaltenBräuchenfesthalten.

DerReferenterwidert ,dassdie Arbeiterselbstdie
StreichungdiesesTagesverlangthaben.

. R .Waldsam :Aberdie Leute haben sich am1 .Mai

ein Hochamtlesenlassen .
St . R.Speiser :Ichsageja nicht ,daßSozialdemokraten

auchnicht in ein Hochamtgehendürfen .Sie werdendochnicht
jedenSozialdemokratenvonder Beteiligungan religiösenGebräu¬

chen ausschliessen .( Heiterkeit und Rufe bei denChristlichsozis¬
lensDurchausnicht ! )

Die Referentenanträge werdensodannangenommen .

St .R .TandlerberichtetfürdenabwesendenGemeind¬
rat Grünfeldüber einige Zuschusskreditefür denBetrieb derGe- ¬

meindafriedhöfe. schein. R.Erban( chr.soz. )weisteinenGrabderGe¬
meindeWienvor ,deraufderRückseiteeineReklamefürdiestäd¬
tische Steinmetzwerkstätteenthält .Dader GemeinieWiendie
GrabsteinevonderverfallenenGräbernzufallen ,die indieser
Werkstätteabgeschliffen undneuhergerichtet werden ,so dassfür
die Beschaffungdes Steines also gar keine Kosten erwachsen ,kann
die GemeindeWiennatürlichbilliger seinals diezahlreichen
SteinmetzmeisterunddieseReklamederGemeindeWienmussals
eine unlautere und schmutzige Konkurrenz bezeichnet werden
zumalsie vonder selbenGemeindeWiengeübtwird ,welcheals
gesetzgebendeKörperschaftdenGewerbetreibendendieSteuern
vorschreibt.(LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen).

Rednerbespricht weiters Misständebei derBei - ¬
stellung und Verrechnung von versicherten Leichnbegängnissen

undbezeichnetdieseZuständeunterdemBeufallseinerPartei¬
genossen als einer Stadt wie Wien unwürdig und eher demVergehen
einespolnischenJudenentsprechend.

. R.Doppler( chr . soz . )verlangtAufklärungen


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

